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Beschreibung 

Stand  der  Technik 

[0001]  Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Einrichtung 
an  Handwerkzeugmaschinen  zur  Drehmitnahme  von 
schlagenden  und/oder  bohrenden  Werkzeugen  nach 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  sowie  von 
einem  dabei  verwendeten  Werkzeug  und  Werkzeughal- 
ter. 
[0002]  Eine  solche  Einrichtung  ist  aus  der  DE-OS  25 
51  125  bekannt,  wobei  die  Aufnahmebohrung  des 
Werkzeughalters  zwei  einander  gegenüberliegende 
Drehmitnahmeleisten  aufweist,  die  in  entsprechende 
Drehmitnahmenuten  im  Schaft  der  hier  verwendeten 
Werkzeuge  eingreifen.  Außerdem  sind  dort  zwei  eben- 
falls  einander  gegenüberliegende,  jedoch  zu  den  Dreh- 
mitnahmeleisten  um  etwa  90°  versetzte  Verriegel- 
ungskörper  vorgesehen,  die  in  entsprechend  angeord- 
nete,  längliche  Mulden  im  Werkzeugschaft  radial  einra- 
sten  und  das  axial  verschiebbare  Werkzeug  z.B.  einen 
Schlagbohrer  oder  Meißel  gegen  Herausfallen  bzw. 
unbeabsichtigtes  Herausziehen  sichern. 
[0003]  Da  dieses  als  "SDS-plus"  bekannte  Einsteck- 
system  für  Schlagbohrmaschinen  und  Bohrhämmer 
sowie  für  in  deren  Werkzeughalter  einsteckbare  Werk- 
zeuge  unterschiedlicher  Leistung  verwendet  wird,  ergibt 
sich  für  die  erforderliche  Kompatibilität  der  verschiede- 
nen  Werkzeuge  ein  einheitlicher  Schaftdurchmesser 
sowie  eine  einheitliche  Aufnahmebohrung  von  z.B.  10 
mm.  Dies  hat  den  Nachteil,  daß  leistungsstärkere  Werk- 
zeuge  bei  entsprechend  leistungsstarken  Maschinen 
nur  begrenzt  für  einen  Dauerbetrieb  unter  voller  Bela- 
stung  einsetzbar  sind,  weil  die  Drehmitnahme  sich 
dabei  stark  abnutzt;  denn  die  Dremomentübertragung 
erfolgt  dort  nur  über  zwei  relativ  schmale,  einander 
gegenüberliegende  Flanken  der  Drehmitnahmenuten 
und  Drehmitnahmeleisten  -  auch  Drehmitnehmer 
genannt. 

Vorteile  der  Erfindung 

[0004]  Ausgehend  davon,  daß  an  den  vorerwähnten 
Werkzeugen  mit  einem  sogenannten  "SDS-plus"-Ein- 
steckende  der  Schaftdurchmesser  sowie  der  Durch- 
messer  der  Werkzeugaufnahme  vorgegeben  ist  und  im 
Hinblick  auf  Kompatibilität  beibehalten  werden  soll,  hat 
die  erfindungsgemäße  Einrichtung  zur  Drebmitnahme 
von  schlagenden  und/oder  bohrenden  Werkzeugen  mit 
den  kennzeichnenden  Merkmalen  des  Anspruchs  1  den 
Vorteil,  daß  die  Drehmitnahme  durch  den  mindestens 
einen,  nunmehr  am  vorderen  Ende  der  Verriegelungs- 
mulden  in  Arbeitsstellung  tiefer  eingreifenden  Verriege- 
lungskörper  erheblich  verbessert  wird,  so  daß  auch  bei 
leistungsstarken  Maschinen  und  Werkzeugen  die 
Abnutzung  der  Drehmitnahme  verringert  wird.  Ein  wei- 
terer  wesentlicher  Vorteil  besteht  darin,  daß  der  verbes- 
serte  Werkzeugschaft  mit  den  Kennzeichnungsmerk- 

malen  des  Anspruchs  5  nicht  nur  für  eine  Werkzeugauf- 
nahme  mit  den  kennzeichnenden  Merkmalen  des 
Anspruchs  9  sondern  auch  für  Maschinen  mit  einer 
"SDS-plus"  -Werkzeugaufnahme  ohne  deren  Beein- 

5  trächtigung  zu  verwenden,  d.h.  kompatibel  ist.  Ferner  ist 
vorteilhaft,  daß  die  Axialverriegelung  der  Werkzeuge 
durch  die  verbesserte  Drebmitnahme  nicht  beeinträch- 
tigt  wird  und  damit  weiterhin  voll  wirksam  bleibt.  Außer- 
dem  wird  noch  durch  die  größere  axiale  Eingreiflänge 

10  des  mindestens  einen  Verriegelungskörper  in  die  Ver- 
riegelungsmulde  des  Werkzeugschaftes  im  Vergleich 
zu  bisher  verwendeten  Verriegelungskugeln  die  Werk- 
zeugführung  verbessert,  was  insbesondere  bei  einem 
seitlichen  Wegdrücken  oder  Hebeln  des  Werkzeugs  von 

15  Vorteil  ist. 
[0005]  Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführ- 
ten  Maßnahmen  ergeben  sich  vorteilhafte  Weiterbildun- 
gen  und  Verbesserungen  der  in  den  Patentansprüchen 
1  ,  5  und  9  angegebenen  Merkmale. 

20 
Zeichnung 

[0006]  Mehrere  Ausführungsbeispiele  sind  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  in  der  nachfolgenden 

25  Beschreibung  näher  erläutert.  Es  zeigen:  Figur  1  einen 
Werkzeughalter  eines  Bohrhammers  mit  eingesetztem 
Werkzeug  im  Längsschnitt  in  vergrößerter  Darstellung 
und  Figur  2  einen  Querschnitt  des  Werkzeughalters 
nach  II-  II  aus  Figur  1  .  Figur  3  zeigt  als  weiteres  Ausfüh- 

30  rungsbeispiel  einen  Querschnitt  durch  einen  Werkzeug- 
schaft  nach  III-III  aus  Figur  4,  die  zusammen  mit  Figur  5 
das  Einsteckende  eines  Werkzeugschaftes  mit  nach 
vorn  linear  zunehmender  Tiefe  der  Verriegelungsmul- 
den  darstellen.  Figur  6  zeigt  einen  Längsschnitt  durch 

35  einen  entsprechend  ausgebildeten  Verriegelungskörper 
mitsamt  der  Werkzeugaufnahme.  Figur  7  zeigt  als  wei- 
teres  Ausführungsbeispiel  einen  Querschnitt  durch 
einen  Werkzeughalter  mit  eingesetztem  Werkzeug- 
schaft  und  Figur  8  zeigt  einen  Werkzeugschaft  mit 

40  abgestufter  Tiefe  der  Verriegelungsmulden. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 

[0007]  Die  erfindungsgemäße  Einrichtung  an  Werk- 
es  zeugmaschinen  zur  Drehmitnahme  von  schlagenden 

und/oder  bohrenden  Werkzeugen,  insbesondere  an 
Schlagbohrmaschinen  und  Bohrhämmern  bzw.  Schlag- 
geräten  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Werkzeug- 
halter  1  0  und  einem  darin  eingesetzten  Werkzeugschaft 

so  1  1  eines  zum  Bohren  und/oder  Schlagen  verwendeten 
Werkzeuges  12.  Im  ersten  Ausführungsbeispiel  nach 
Figur  1  und  2  sitzt  der  Werkzeughalter  1  0  drehfest  am 
Ende  einer  angetriebenen,  hohlzylindrischen  Werk- 
zeugspindel  13  eines  Bohrhammers  14.  In  der  Werk- 

55  zeugspindel  ist  axial  beweglich  geführt  ein  Döpper  15 
aufgenommen,  der  in  bekannter,  nicht  dargestellter 
Weise  von  einem  Schlagwerk  zyklisch  auf  die  Stirnseite 
des  Werkzeugschaftes  1  1  geschlagen  wird.  Der  Werk- 
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zeughalter  10  besteht  dabei  im  wesentlichen  aus  einer 
rohrförmigen  Werkzeugaufnahme  16  mit  einer  Aufnah- 
mebohrung  1  7  für  den  Werkzeugschaft  1  1  sowie  aus 
zwei  in  Durchbrüchen  18  der  Werkzeugaufnahme  16 
eingesetzten  Verriegelungskörpern  19.  Oberhalb  der 
Verriegelungskörper  1  9  ist  konzentrisch  zur  Werkzeug- 
aufnahme  16  eine  Arretierhülse  20  angeordnet,  die 
durch  eine  Druckfeder  21  die  Verriegelungskörper  19  in 
ihrer  dargestellter  Ruhelage  arretiert.  Eine  mit  der  Arre- 
tierhülse  20  fest  verbundene  Schiebehülse  22  aus 
Kunststoff,  welche  die  Arretierhülse  20  und  die  Druckfe- 
der  21  konzentrisch  umgibt,  ist  von  Hand  entgegen  der 
Kraft  der  Druckfeder  21  axial  nach  hinten  verschiebbar, 
wodurch  die  Verriegelungskörper  19  in  ihrer  Radialbe- 
wegung  freigegeben  werden,  so  daß  sie  beim  Einschie- 
ben  des  Werkzeugschaftes  11  radial  nach  außen 
ausweichen  können. 
[0008]  Das  Werkzeug  12  ist  am  Werkzeugschaft  1  1 
mit  zwei  einander  gegenüberliegenden,  zum  Schaft- 
ende  hin  offenen  Drehmitnahmenuten  23  versehen,  in 
welche  zwei  in  der  Aufnahmebohrung  17  nach  innen 
vorstehende,  axial  verlaufende  Drehmitnehmer  24  (s. 
Fig.  6)  eingreifen.  Die  Drehmitnehmer  24  sind  dabei  zu 
den  Verriegelungskörper  19  am  Umfang  der  Werkzeug- 
aufnahme  16  um  90°  angeordnet.  In  entsprechender 
Weise  sind  zu  den  Drehmitnahmenuten  23  des  Werk- 
zeugschaftes  11  zwei  einander  gegenüberliegende, 
axial  verlaufende  Verriegelungsmulden  25  am  Umfang 
des  Werkzeugschaftes  1  1  um  90°  versetzt  angebracht. 
Die  Verriegelungsmulden  25  enden  bereits  vor  dem  hin- 
teren  Ende  des  Werkzeugschaftes  1  1  ,  so  daß  die  darin 
eingreifenden  Verriegelungskörper  19  die  Axialbewe- 
gung  des  Werkzeuges  12  in  der  Werkzeugaufnahme  16 
begrenzen.  Nach  dem  Einschieben  des  derart  ausge- 
stalteten  Werkzeugschaftes  11  in  die  Werkzeugauf- 
nahme  16  wird  die  Schiebehülse  22  wieder  losgelassen 
und  die  Druckfeder  21  drückt  nunmehr  die  Arretierhülse 
20  mit  der  Schiebehülse  22  axial  nach  vorn,  so  daß  die 
Verriegelungskörper  19  in  die  Verriegelungsmulden  25 
radial  eingreifen  und  von  der  Arretierhülse  20  in  dieser 
Position  verriegelt  werden,  so  daß  sie  das  Werkzeug  1  2 
gegen  Herausfallen  sichern. 
[0009]  Zur  Verbesserung  der  Drehmitnahme  sind  die 
Verriegelungsmulden  25  des  Werkzeugschaftes  1  1  in 
ihrem  axialen  Verlauf  derart  ausgebildet,  daß  sie  am 
vorderen  Bereich  tiefer  sind  als  am  hinteren  Bereich. 
Außerdem  sind  die  ihnen  zugeordneten  Verriegelungs- 
körper  19  in  der  Werkzeugaufnahme  16  derart  radial 
verschiebbar  angeordnet,  daß  sie  am  vorderen  Bereich 
der  Verriegelungsmulden  25  -  und  damit  in  der  Arbeits- 
stellung  des  Werkzeuges  12  -  tiefer  in  die  Verriege- 
lungsmulden  25  eingreifen  als  im  hinteren  Bereich,  d.h. 
in  der  Leerlaufstellung.  Zu  diesem  Zweck  sind  die  Ver- 
riegelungskörper  19  in  ihrer  durch  die  Arretierhülse  20 
verriegelten  Position  radial  nach  außen  nachgebend 
jeweils  in  dem  Durchbruch  18  der  Werkzeugaufnahme 
16  geführt,  indem  jeweils  zwischen  einem  Verriege- 
lungskörper  19  und  der  Arretierhülse  20  ein  Federele- 

ment  26  angeordnet  ist,  welches  den 
Verriegelungskörper  19  radial  nach  innen  drückt. 
Dadurch  wird  sichergestellt,  daß  in  der  Arbeitsposition 
durch  Andrücken  des  Werkzeugs  12  an  ein  zu  bearbei- 

5  tendes  Material  bzw.  Werkstück  der  Werkzeugschaft  1  1 
nach  hinten  in  die  Werkzeugaufnahme  16  geschoben 
wird  und  daß  dann  die  Verriegelungskörper  19  im  vor- 
deren  Bereich  der  Verriegelungsmulden  25  zur  Verbes- 
serung  der  Drehmitnahme  tiefer  in  den  Werkzeugschaft 

10  1  1  eintauchen  als  in  der  Leerlaufposition,  in  der  das 
Werkzeug  12  aus  dem  Werkzeughalter  10  zum  Teil  her- 
ausgezogen  bzw.  durch  den  Döpper  15  durch  einen 
Leerlaufschlag  nach  vorne  geschlagen  wird,  bis  die  Ver- 
riegelungskörper  19  am  hinteren  Ende  der  Verriege- 

15  lungsmulden  25  anliegen  und  das  Werkzeug  12  gegen 
Herausfallen  sichern. 
[0010]  Da  durch  sogenannte  Leerlaufschläge  das 
Werkzeug  12  nach  vorn  geschleudert  wird,  treten  ins- 
besondere  bei  schwereren  Werkzeugen  an  der  in  die 

20  Verriegelungsmulden  25  eintauchenden  hinteren  Stirn- 
seite  der  Verriegelungskörper  19  sowie  an  den  Enden 
der  Verriegelungsmulden  25  erhebliche  mechanische 
Beanspruchungen  auf,  die  mit  zunehmender  Tiefe  der 
Verriegelungsmulden  25  zu  einem  Auftreiben  bzw.  Auf- 

25  pilzen  des  Werkzeugschaftendes  führen  können.  Das 
Werkzeug  verklemmt  sich  dann  in  der  Werkzeugauf- 
nahme  16  und  wird  somit  unbrauchbar.  Um  dies  zu  ver- 
meiden,  werden  die  Verriegelungsmulden  25  in  ihrem 
hinteren,  in  der  Leerlaufstellung  benutzten  Bereich  fla- 

30  eher,  d.h.  weniger  tief  ausgebildet  als  in  ihrem  vorderen, 
in  der  Arbeitsstellung  ausgenutzten  Bereich.  Aus  Figur 
1  ist  erkennbar,  daß  die  Tiefe  der  Verriegelungsmulden 
25  nur  im  hinteren  Bereich,  etwa  bis  zur  Hälfte  ihrer 
axialen  Länge  zunimmt  und  im  vorderen  Bereich  gleich 

35  tief  bleibt.  Ferner  ist  erkennbar,  daß  die  Verriegelungs- 
körper  1  9  länger  als  breit  bzw.  etwa  halb  so  lang  wie  die 
Verriegelungsmulden  25  ausgebildet  sind  und  in  Axial- 
richtung  gesehen  bis  auf  die  abgerundeten  Enden 
gleich  hoch  und  gleich  dick  bemessen  sind.  Aus  Figur  2 

40  ist  erkennbar,  daß  die  Verriegelungsmulden  mit  zuneh- 
mender  Tiefe  an  ihren  Längsseiten  eine  axial  verlau- 
fende  ebene  Flanke  27  aufweisen,  welche  mit  einer 
entsprechend  axial  verlaufenden  ebenen  Flanke  28  an 
den  Längsseiten  der  Verriegelungskörper  19  zur  Bil- 

45  dung  der  zusätzlichen  Drehmitnahme  zusammenwir- 
ken.  Dadurch  vergrößert  sich  die  Fläche  bzw.  Flanke  für 
die  zusätzliche  Drehmitnahme  gegenüber  bislang  ver- 
wendeten  Verriegelungs-Kugeln  oder  -Walzen  nicht  nur 
duch  ein  tieferes  Eintauchen,  sondern  zudem  noch 

so  durch  die  Länge  der  Anlageschulter,  so  daß  sich  der 
Druck  an  den  Drehmitnahmeflächen  verringert. 
[001  1  ]  Für  die  zusätzliche  Drehmitnahme  ist  lediglich 
auf  der  in  Drehrichtung  liegenden  Seite  der  Verriege- 
lungsmulden  25  und  der  Verriegelungskörper  19  eine 

55  solche  Flanke  erforderlich.  Auf  der  gegenüberliegenden 
Längsseite  ist  dagegen  sowohl  bei  diesem  wie  auch  bei 
den  anderen  Ausführungsbeispielen  eine  andere 
Gestaltung  möglich,  sofern  der  Eingriff  der  Verriege- 

3 
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lungskörper  19  in  ihre  Verriegelungsmulden  25  dadurch 
nicht  behindert  wird.  Im  Beispielsfall  verlaufen  jedoch 
die  ebenen  Flanken  27  und  28  der  beiden  Längsseiten 
der  Verriegelungsmulden  25  sowie  der  Verriegelungs- 
körper  1  9  jeweils  parallel  zueinander.  Aus  Figur  2  ist  fer- 
ner  erkennbar,  daß  die  Verriegelungskörper  19  eine  in 
Achsrichtung  verlaufende  buckeiförmig  gewölbte 
radiale  Innenseite  aufweisen,  welche  durch  die  zuein- 
ander  parallel  verlaufenden  Flanken  28  an  den  Längs- 
seiten  der  Verriegelungskörper  19  begrenzt  ist. 
[0012]  In  den  Figuren  3  bis  6  ist  ein  weiteres  Ausfüh- 
rungsbeispiel  einer  erfindungsgemäßen  Einrichtung 
eines  Bohrhammers  zur  Drehmitnahme  von  Schlag- 
bohrwerkzeugen  dargestellt.  Figur  3  zeigt  dabei  einen 
Querschnitt  durch  den  Werkzeugschaft  11a  eines 
Werkzeuges  12a  im  hinteren  Endbereich  der  Verriege- 
lungsmulden  25a.  In  einem  in  Figur  4  dargestellten  Aus- 
bruch  des  Werkzeugschaftes  1  1a  ist  erkennbar,  daß  die 
Tiefe  der  Verriegelungsmulden  25a  bei  diesem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  vom  hinteren  zum  vorderen  Ende  linear 
zunimmt.  Der  in  Figur  5  um  90°  gedreht  dargestellte 
Werkzeugschaft  1  1a  läßt  ferner  erkennen,  daß  die  Ver- 
riegelungsmulden  25a  auf  ihrer  ganzen  axialen  Länge 
gleich  breit  bleiben,  so  daß  sich  auch  hier  mit  zuneh- 
mender  Tiefe  der  Verriegelungsmulden  Flanken  27a  für 
eine  zusätzliche  Drehmitnahme  ergeben. 
[001  3]  Alternativ  zu  der  Ausführung  nach  Figur  1  ist  in 
Figur  6  an  der  Werkzeugaufnahme  16a  nur  ein  Verrie- 
gelungskörper  19a  vorgesehen,  was  ggf.  für  schwächer 
ausgelegte  Werkzeugmaschinen  ausreicht,  zumal 
diese  Lösung  kostengünstiger  ist.  In  Anpassung  an  die 
Verriegelungsmulden  25a  ist  der  Verriegelungskörper 
19a  hier  so  ausgebildet  bzw.  in  der  Werkzeugaufnahme 
16a  angeordnet,  daß  der  in  die  Verriegelungsmulden 
25a  eingreifende  Bereich  des  Verriegelungskörpers  19a 
im  gleichen  Maße  nach  vorn  axial  zunehmend  aus  der 
Aufnahmebohrung  17a  nach  innen  vorsteht,  wie  die 
Tiefe  der  Verriegelungsmulden  25  zunimmt.  Auch  hier 
ist  der  Verriegelungskörper  19a  in  der  dargestellten, 
durch  die  Arretierhülse  20  verriegelten  Position  durch 
das  Federelement  26  radial  nach  außen  soweit  nachge- 
bend  in  dem  Durchbruch  18  geführt,  daß  der  Verriege- 
lungskörper  19a  beim  Nachvornegleiten  des 
Werkzeugschaftes  von  dem  (in  Achsrichtung  anstei- 
genden)  Boden  der  Verriegelungsmulde  25a  radial 
nach  außen  gedrückt  wird,  bis  er  im  Endbereich  der 
Verriegelungsmulde  25a  schließlich  an  der  Arretier- 
hülse  20  anliegt. 
[0014]  Um  einerseits  für  die  zusätzliche  Drehmit- 
nahme  eine  möglichst  lange  axiale  Angriffsfläche  an 
den  Flanken  27  von  Verriegelungskörper  19  und  Verrie- 
gelungsmulden  25  zu  erhalten,  andererseits  aber  die 
Schaftlänge  des  Werkzeugs  12  dadurch  nicht  zu  ver- 
größern,  ist  vorgesehen,  daß  die  Drehmitnehmer  24 
und  die  Verriegelungskörper  19  bzw.  19a  auf  gleicher 
Höhe  in  der  Auf  nahmebohrung  1  7  bzw.  1  7a  der  Werk- 
zeugaufnahme  beginnen  und  in  die  ebenfalls  auf  glei- 
cher  Höhe  des  Werkzeugschaftes  11  bzw.  11a 

beginnenden  Drehmitnahmenuten  23  und  Verriege- 
lungsmulden  25  eingreifen.  Bei  dieser  Ausgestaltung 
können  die  Verriegelungskörper  19  bzw.  19a  erheblich 
länger  als  bei  den  bisherigen  Werkzeugaufnahmen, 

5  mindestens  aber  halb  so  lang  wie  die  Verriegelungsmul- 
den  25  bzw.  25a  gewählt  werden. 
[001  5]  Ein  drittes  Ausführungsbeispiel  der  erfindungs- 
gemäßen  Einrichtung  ist  in  Figur  7  dargestellt,  die  einen 
Querschnitt  durch  einen  Werkzeughalter  10b  mit  darin 

10  eingesetztem  Werkzeugschaft  1  1  b  eines  Werkzeuges 
zeigt.  Am  Boden  der  aus  Figur  4  erkennbar  nach  vorne 
tiefer  werdenden  Verriegelungsmulde  25b  ist  hier  noch 
zusätzlich  eine  Längsnut  29  eingearbeitet,  in  die  jeweils 
eine  Leiste  30  an  der  nach  innen  gerichteten  Stirnseite 

15  der  gemäß  Figur  6  nach  vorn  weiter  nach  innen  vorste- 
henden  Verriegelungskörper  19b  als  zusätzliche  Dreh- 
mitnahme  eingreift.  Wie  bei  den  vorherigen 
Ausführungsbeispielen  sitzen  auch  hier  die  Verriege- 
lungskörper  19b  jeweils  in  einem  radialen  Durchbruch 

20  18  der  Werkzeugaufnahme  16,  die  von  einer  Arretier- 
hülse  20a  konzentrisch  eingefaßt  ist.  Als  Federelement 
zwischen  Verriegelungskörper  19b  und  Arretierhülse 
20a  ist  hier  jeweils  ein  im  Durchbruch  18  der  Werkzeug- 
aufnahme  16  eingesetzter  Vollkörper  26a  vorgesehen, 

25  der  aus  einem  elastisch  verformbaren  Material  wie 
Gummi,  Kunststoff  und  dergleichen  hergestellt  ist. 
Durch  die  Arretierhülse  20a  sind  somit  auch  hier  die 
Verriegelungskörper  19b  in  ihrer  dargestellten  Arbeits- 
stellung  über  die  Vollkörper  26a  radial  elastisch  arre- 

30  tiert.  Die  Verriegelungskörper  19b  liegen  dabei  mittels 
der  gestauchten  Vollkörper  26a  mit  einem  definierten 
Druck  am  Schaft  1  1b  des  in  die  Werkzeugaufnahme  16 
eingeschobenen  Werkzeuges  an.  Über  diesen  Druck 
wird  die  Relativbewegung  des  Werkzeuges  im  Leerlauf 

35  gedämpft.  Der  Vollkörper  26a  dient  somit  gleichzeitig 
als  Dämpfungskörper  für  die  axiale  Vorwärtsbewegung 
des  Werkzeuges  bei  sog.  Leerlaufschlägen  der 
Maschine.  Zum  Entriegeln  wird  bei  diesem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  die  Arretierhülse  in  Pfeilrichtung,  vorzugs- 

40  weise  in  Drehrichtung  des  Werkzeugs,  gegenüber  der 
Werkzeugaufnahme  16  so  weit  verdreht,  bis  jeweils 
eine  entsprechend  breite  und  tiefe  Ausnehmung  31  an 
der  Innenseite  der  Arretierhülse  20a  über  den  jeweili- 
gen  Vollkörper  26a  gelangt,  so  daß  dieser  darin  nach 

45  außen  ausweichen  kann  und  den  Verriegelungskörper 
1  9b  freigibt.  In  dieser  Position  kann  der  Werkzeugschaft 
11b  in  die  Werkzeugaufnahme  16  eingeschoben  bzw. 
aus  ihr  herausgeschoben  werden. 
[001  6]  Die  radiale  Tauchbewegung  der  Verriegelungs- 

so  körper  beim  Eingreifen  in  den  Werkzeugschaft  kann 
außerdem  dazu  benutzt  werden,  die  Schlagleistung  des 
Bohrhammers  je  nach  Werkzeugtyp  zu  steuern,  indem 
die  Verriegelungsmulden  nach  Werkzeugtyp  entspre- 
chend  unterschiedlich  tief  ausgebildet  sind.  Dabei  kann 

55  entweder  die  Eintauchtiefe  eines  Verriegelungskörpers 
durch  einen  Fühler  abgetastet  werden  oder  wie  im  Aus- 
führungsbeispiel  nach  Figur  7  kann  der  Druck  des  als 
Vollkörper  26a  ausgebildeten  Federelementes  auf  den 

4 
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Verriegelungskörper  19b  zur  Steuerung  der  Schlag- 
stärke  der  Werkzeugmaschine  von  einem  Sensor  32 
aufgenommen  werden,  der  beispielsweise  in  der  darge- 
stellten  Arbeitsstellung  gemäß  Figur  7  an  der  Innenseite 
der  Arretierhülse  20a  angebracht  ist.  Der  Sensor  32 
wirkt  dabei  über  eine  nicht  dargestellte  Elektronik  auf 
die  Schlagstärke  der  Werkzeugmaschine  ein.  Das  mit 
den  Vollkörpern  26a  realisierte  Lösungsprinzip  läßt  sich 
selbstverständlich  auch  mit  einer  axial  verschieblichen 
Arretierhülse  20  bei  entsprechender  axialer  Anordnung 
der  Ausnehmungen  31  realisieren. 
[001  7]  Wie  aus  Figur  4  erkennbar,  ist  die  Längsachse 
der  Verriegelungsmulden  25a  relativ  zur  Drehachse  des 
Werkzeuges  12a  geneigt,  d.h.  nach  vorne  hin  werden 
die  Verriegelungsmulden  25a  stetig  tiefer.  Abweichend 
davon  können  die  Verriegelungsmulden  aber  auch  in 
unterschiedlich  tiefen  Abschnitten  unterteilt  sein.  Im 
Ausführungsbeispiel  nach  Figur  8  ist  dargestellt,  daß 
die  Verriegelungsmulden  25c  des  Werkzeugschaftes 
11c  zwei  unterschiedlich  tiefe  Abschnitte  aufweisen, 
wobei  der  hintere,  flache  Abschnitt  33  in  den  vorderen, 
tieferen  Abschnitt  34  durch  eine  schräge  Rampe  35 
weich  übergeht.  Über  diese  Stufen  wird  der  Arbeitsein- 
griff  des  Werkzeuges  codiert.  Kommt  ein  Bohr-  oder 
Meißel  Werkzeug  im  Werkzeughalter  in  Eingriff,  so  rastet 
der  Verriegelungskörper  19  in  Arbeitsstellung  des 
Werkzeuges  in  den  tieferen  Abschnitt  34  ein  und  sichert 
damit  eine  bessere  Drehmitnahme.  Gleichzeitig  damit 
läßt  sich  durch  die  Eintauchtiefe  des  Verriegelungskör- 
pers  gemäß  der  Beschreibung  zu  Figur  7  die  Schlaglei- 
stung  der  Werkzeugmaschine  einstellen.  Die 
konstruktive  Gestaltung  der  Rampe  am  Stufenübergang 
der  Verriegelungsmulde  25c  zwischen  der  Leerlaufstel- 
lung  und  der  Arbeitsstellung  sichert  einen  weichen 
Übergang  zum  Schlagbetrieb.  Neben  einer  Geraden 
kann  die  Rampe  auch  in  Kurvenform  ausgebildet  sein. 
[0018]  Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  dargestellten 
Ausführungsbeispiele  beschränkt.  Erfindungswesent- 
lich  ist  jedoch  eine  verbesserte  Drehmitnahme  durch 
einen  im  vorderen  Abschnitt  der  Verriegelungsmulden 
25,  25a,  25b,  25c  tiefer  eingreifenden  Verriegelungskör- 
per  19,  19a  ,19b;  wobei  die  Flanken  27  und  28  an  deren 
Seiten  auch  radial  bzw.  keilförmig  oder  gemäß  Figur  7 
gewölbt  ausbegildet  sein  können. 

Patentansprüche 

1.  Aus  einem  Werkzeughalter  (10)  und  einem  darin 
eingesetzten  Werkzeugschaft  (1  1)  bestehende  Ein- 
richtung  an  Handwerkzeugmaschinen  zur  Drehmit- 
nahme  von  schlagenden  und/oder  bohrenden 
Werkzeugen,  die  zu  ihrem  Schaftende  hin  offene 
Nuten  (23)  zur  Drehmitnahme  aufweisen,  in  welche 
mindestens  zwei  in  einer  Aufnahmebohrung  (17) 
des  Werkzeughalters  (10)  nach  innen  vorstehende, 
axial  verlaufende,  vorzugsweise  einander  diametral 
gegenüberliegende  Drehmitnehmer  (24)  eingrei- 
fen,  wobei  in  einem  zu  den  Drehmitnehmern  (24) 

versetzten  Umfangsbereich  der  Aufnahmebohrung 
(17)  mindestens  ein  in  einem  radialen  Durchbruch 
der  Werkzeugaufnahme  (16)  nach  außen  nachge- 
bend  geführter  Verriegelungskörper  (19)  in  eine 

5  längliche,  die  Axialbewegung  des  Werkzeugs  in  der 
Werkzeugaufnahme  begrenzende  Verriegelungs- 
mulde  (25)  im  Werkzeugschaft  eingreift  und  in  die- 
ser  Position  arretierbar  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  mindestens  eine  Verriege- 

10  lungsmulde  (25)  des  Werkzeugschaftes  (11)  in 
ihrer  Axialerstreckung  derart  ausgebildet  ist,  daß 
sie  im  vorderen  Bereich  tiefer  ist  als  im  hinteren 
Bereich,  so  daß  in  der  Arbeitsstellung  des  Werk- 
zeugs  (12)  der  ihr  zugeordnete  Verriegelungskör- 

15  per  (19)  der  Werkzeugaufnahme  (16)  in  dem 
vorderen  Bereich  der  Verriegelungsmulde  (25)  tie- 
fer  eingreift  als  in  der  Leerlaufstellung  im  hinteren 
Bereich. 

20  2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Tiefe  der  mindestens  einen  Ver- 
riegelungsmulde  (25)  vom  hinteren  zum  vorderen 
Ende  hin  linear  zunimmt  und  daß  der  darin  eingrei- 
fende  Bereich  des  Verriegelungskörpers  (19)  in 

25  gleichem  Maße  nach  vorn  axial  zunehmend  aus 
der  Auf  nahmebohrung  (1  7)  radial  nach  innen  vor- 
steht. 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
30  zeichnet,  daß  die  Tiefe  der  mindestens  einen  Ver- 

riegelungsmulde  (25)  nur  im  hinteren  Bereich, 
vorzugsweise  bis  zur  Hälfte  der  axialen  Länge  nach 
vorn  hin  zunimmt  und  im  vorderen  Bereich  gleich- 
bleibt,  und  daß  der  mindestens  eine  Verriegelungs- 

35  körper  (19)  in  Axialrichtung  gesehen  bis  auf  seine 
abgerundeten  Enden  gleich  hoch  und  gleich  breit 
bemessen  ist. 

4.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  mindestens  eine 

Verriegelungsmulde  (25)  mit  zunehmender  Tiefe  an 
ihren  Längsseiten  in  Drehrichtung  eine  zumindest 
annähernd  axial  verlaufende  ebene  Flanke  (27) 
aufweist,  welche  mit  einer  entsprechend  axial  ver- 

45  laufenden  ebenen  Flanke  (28)  an  den  Längsseiten 
des  Verriegelungskörpers  (19)  zur  Bildung  einer 
zusätzlichen  Drehmitnahme  zusammenwirkt. 

5.  Werkzeug  für  eine  Einrichtung  nach  dem  Oberbe- 
50  griff  des  Anspruchs  1,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Tiefe  der  mindestens  einen  Verriegelungs- 
mulde  (25)  des  Werkzeugschaftes  (11)  vom  hinte- 
ren  zum  vorderen  Ende  hin  zunimmt  und  an  ihrer 
insbesondere  in  Drehrichtung  liegenden  Längs- 

55  seite  mit  zunehmender  Tiefe  eine  zumindest  annä- 
hernd  axial  verlaufende  ebene  Flanke  (27)  für  eine 
zusätzliche  Drehmitnahme  aufweist. 

5 
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6.  Werkzeug  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwei  ebene  Flanken  (27)  zu  beiden 
Längsseiten  der  mindestens  einen  Verriegelungs- 
mulde  (25)  parallel  zueinander  verlaufen. 

7.  Werkzeug  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Tiefe  der  mindestens 
einen  Verriegelungsmulde  (25)  vom  hinteren  Ende 
vorzugsweise  bis  zur  Mitte  zunimmt  und  von  dort 
bis  zum  vorderen  Ende  gleichbleibt. 

8.  Werkzeug  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Verriegelungsmulde  (25c) 
mindestens  zwei  unterschiedlich  tiefe  Abschnitte 
aufweist,  wobei  der  hintere  flache  Abschnitt  (33)  in 
den  vorderen  tieferen  Abschnitt  (34)  weich  über- 
geht. 

9.  Werkzeughalter  für  eine  Einrichtung  nach  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  mindestens  eine  Verriegelungs- 
körper  (19)  in  seiner  arretierten  Position  radial  nach 
außen  nachgebend  in  einer  Ausnehmung  (18)  der 
Werkzeugaufnahme  (16)  geführt  ist. 

10.  Werkzeughalter  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  mindestens  eine  Verrie- 
gelungskörper  (19)  in  Axialrichtung  länger  als  breit 
ist,  wobei  dessen  Längsseiten  als  zueinander  par- 
allel  verlaufende  Flanken  (28)  in  eine  buckeiförmig 
gewölbte  radiale  Innenseite  übergehen. 

1  1  .  Werkzeughalter  nach  Anspruch  9  oder  1  0,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  mindestens 
einen  Verriegelungskörper  (19)  und  einer  Arretie- 
rung  (20)  ein  Federelement  (26)  angeordnet  ist, 
welches  den  Verriegelungskörper  (19)  radial  nach 
innen  drückt. 

12.  Werkzeughalter  nach  Anspruch  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Federelement  (26a)  ein 
Vollkörper  aus  Gummi,  Kunststoff  oder  einem 
ählich  elastisch  verformbaren  Material  besteht. 

13.  Werkzeughalter  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Eintauchtiefe 
des  mindestens  einen  Verriegelungskörpers  (19) 
zur  Steuerung  der  Schlagstärke  der  Werkzeugma- 
schine  (14)  abfühlbar  ist. 

14.  Werkzeughalter  nach  Anspruch  11  oder  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Druck  des  Feder- 
elementes  (26a)  auf  den  Verriegelungskörper  (19b) 
zur  Steuerung  der  Schlagstärke  der  Werkzeugma- 
schine  von  einem  Sensor  (32)  aufnehmbar  ist. 

Claims 

1  .  Device  on  powered  hand  tools  which  consists  of  a 
tool  holder  (10)  and  a  tool  shank  (11)  inserted 

5  therein  and  is  intended  for  the  rotary  driving  of  per- 
cussion  and/or  drilling  tools  which  have  grooves 
(23)  for  the  rotary  driving,  which  grooves  (23)  are 
open  towards  the  shank  end  of  the  tools  and  in 
which  at  least  two  axially  running,  preferably  dia- 

w  metrically  opposite  rotary  drivers  (24)  projecting 
inwards  in  a  location  bore  (17)  of  the  tool  holder 
(10)  engage,  in  which  arrangement,  in  a  circumfer- 
ential  region  of  the  location  bore  (1  7)  offset  f  rom  the 
rotary  drivers  (24),  at  least  one  locking  body  (19), 

15  guided  so  as  to  yield  outwards  in  a  radial  aperture 
of  the  tool  receptacle  (16),  engages  in  an  elongated 
locking  hollow  (25),  limiting  the  axial  movement  of 
the  tool  in  the  tool  receptacle,  in  the  tool  shank  and 
can  be  arrested  in  this  position,  characterized  in 

20  that  the  at  least  one  locking  hollow  (25)  of  the  tool 
shank  (11)  is  designed  in  its  axial  extent  in  such  a 
way  that  it  is  deeper  in  the  front  region  than  in  the 
rear  region,  so  that,  in  the  working  position  of  the 
tool  (12),  the  locking  body  (19),  assigned  to  the 

25  locking  hollow  (25),  of  the  tool  receptacle  (16) 
engages  deeper  in  the  front  region  of  the  locking 
hollow  (25)  than  in  the  idling  position  in  the  rear 
region. 

30  2.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that 
the  depth  of  the  at  least  one  locking  hollow  (25) 
increases  linearly  f  rom  the  rear  end  to  the  front  end, 
and  in  that  that  region  of  the  locking  body  (19) 
which  engages  therein  projects  radially  inwards  to 

35  the  same  extent,  increasingly  axially  forwards,  from 
the  location  bore  (17). 

3.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that 
the  depth  of  the  at  least  one  locking  hollow  (25) 

40  increases  forwards  only  in  the  rear  region,  prefera- 
bly  up  to  half  the  axial  length,  and  remains  the 
same  in  the  front  region,  and  in  that  the  at  least  one 
locking  body  (19),  except  for  its  rounded-off  ends,  is 
dimensioned  to  be  uniformly  high  and  uniformly 

45  wide  as  viewed  in  the  axial  direction. 

4.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  3,  character- 
ized  in  that  the  at  least  one  locking  hollow  (25),  with 
increasing  depth,  has  an  at  least  approximately  axi- 

50  ally  running  plane  flank  (27)  on  its  longitudinal  sides 
in  the  direction  of  rotation,  which  flank  (27)  interacts 
with  a  correspondingly  axially  running  plane  flank 
(28)  on  the  longitudinal  sides  of  the  locking  body 
(19)  for  forming  additional  rotary  driving. 

55 
5.  Tool  for  a  device  according  to  the  preamble  of  Claim 

1  ,  characterized  in  that  the  depth  of  the  at  least  one 
locking  hollow  (25)  of  the  tool  shank  (1  1)  increases 

6 
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from  the  rear  end  to  the  front  end,  and  in  that  the  at 
least  one  locking  hollow  (25),  on  its  longitudinal 
side  lying  in  particular  in  the  direction  of  rotation, 
has  with  increasing  depth  an  at  least  approximately 
axially  running  plane  flank  (27)  for  additional  rotary  5 
driving. 

6.  Tool  according  to  Claim  5,  characterized  in  that  two 
plane  flanks  (27)  run  parallel  to  one  another  on  both 
longitudinal  sides  of  the  at  least  one  locking  hollow  10 
(25). 

7.  Tool  according  to  Claim  5  or  6,  characterized  in  that 
the  depth  of  the  at  least  one  locking  hollow  (25) 
increases  from  the  rear  end  preferably  up  to  the  15 
centre  and  remains  the  same  from  there  up  to  the 
front  end. 

8.  Tool  according  to  Claim  5  or  6,  characterized  in  that 
the  locking  hollow  (25c)  has  at  least  two  sections  of  20 
different  depth,  the  rear  flat  section  (33)  merging 
smoothly  into  the  front  deeper  section  (34). 

9.  Tool  holder  for  a  device  according  to  the  preamble 
of  Claim  1  ,  characterized  in  that  the  at  least  one  25 
locking  body  (19),  in  its  arrested  position,  is  guided 
so  as  to  yield  radially  outwards  in  a  recess  (1  8)  of 
the  tool  receptacle  (16). 

10.  Tool  holder  according  to  Claim  9,  characterized  in  30 
that  the  at  least  one  locking  body  (1  9)  is  longer  in 
the  axial  direction  than  it  is  wide,  its  longitudinal 
sides,  as  flanks  (28)  which  run  parallel  to  one 
another,  merging  into  a  radial  inside  arched  in  a 
hump  shape.  35 

11.  Tool  holder  according  to  Claim  9  or  10,  character- 
ized  in  that  a  spring  element  (26)  is  arranged 
between  the  at  least  one  locking  body  (19)  and  an 
arresting  means  (20)  and  presses  the  locking  body  40 
(19)  radially  inwards. 

12.  Tool  holder  according  to  Claim  1  1  ,  characterized  in 
that  the  spring  element  (26a)  is  a  solid  body  made 
of  rubber,  plastic  or  a  material  which  is  elastically  45 
deformable  in  a  similar  manner. 

13.  Tool  holder  according  to  one  of  Claims  9  to  12, 
characterized  in  that  the  plunge  depth  of  the  at  least 
one  locking  body  (19)  can  be  sensed  in  order  to  so 
control  the  percussion  intensity  of  the  power  tool 
(14). 

14.  Tool  holder  according  to  Claim  11  or  12,  character- 
ized  in  that  the  pressure  of  the  spring  element  (26a)  55 
on  the  locking  body  (19b)  can  be  detected  by  a  sen- 
sor  (32)  in  order  to  control  the  percussion  intensity 
of  the  power  tool. 

Revendications 

1.  Dispositif  compose  d'un  porte-outil  (10)  et  d'une 
tige  d'outil  (1  1)  emmanchee  dans  celui-ci,  equipant 
des  outils  ä  main  motorises  pour  entramer  en  rota- 
tion  des  outils  de  percussion  et/ou  de  pergage  qui, 
pour  cela,  presentent  des  rainures  (23)  ouvertes  ä 
l'extremite  de  la  tige  et  dans  lesquelles  sont  en 
prise  au  moins  deux  entrameurs  en  rotation  (24)  qui 
font  saillie  vers  l'interieur  dans  un  alesage  de 
reception  (17)  du  porte-outil  (10),  ces  entrameurs 
s'etendant  axialement  et  etant  de  preference  dia- 
metralement  opposes,  tandis  que  dans  une  zone 
peripherique  de  l'alesage  de  reception  (17),  deca- 
lee  par  rapport  aux  entrameurs  (24),  au  moins  un 
bloc  de  verrouillage  (19),  tendant  ä  finir  vers  l'exte- 
rieur  dans  une  Ouvertüre  radiale  de  receptacle  (16) 
de  l'outil,  est  en  prise  dans  un  creux  de  verrouillage 
(19),  longitudinal,  porte  par  la  tige  d'outil  et  delimi- 
tant  le  mouvement  axial  de  l'outil  dans  son  recepta- 
cle,  le  bloc  de  verrouillage  pouvant  etre  arrete  dans 
cette  position, 
caracterise  en  ce  qu' 

au  moins  une  cuvette  de  verrouillage  (25)  de  la 
tige  d'outil  (11)  a  une  configuration  axiale  teile 
que  dans  sa  partie  avant  eile  est  plus  profonde 
que  dans  sa  partie  arriere,  de  sorte  que,  quand 
l'outil  (12)  est  en  position  de  travail,  le  bloc  de 
verrouillage  (19)  qui  lui  est  associe  se  trouve 
engage  dans  la  partie  avant  de  la  cuvette  de 
verrouillage,  plus  profondement  qu'il  ne  Test, 
dans  la  partie  arriere  de  la  cuvette,  quand  l'outil 
fonctionne  ä  vide. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 

la  profondeur  d'au  moins  une  cuvette  de  ver- 
rouillage  (25)  croTt  lineairement  de  l'arriere  vers 
l'avant  tandis  que  la  zone  de  prise  correspon- 
dante  du  bloc  de  verrouillage  (19)  fait  saillie 
radialement  vers  l'interieur,  cette  saillie  crois- 
sant  de  l'alesage  de  reception  (1  7)  de  la  meme 
quantite  dans  son  developpement  axial  vers 
l'avant. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 

la  profondeur  d'au  moins  une  cuvette  de  ver- 
rouillage  (25)  croTt  seulement  dans  sa  partie 
arriere,  de  preference  jusqu'ä  la  moitie  de  la 
longueur  axiale  de  la  cuvette,  mais  reste  cons- 
tante  dans  la  partie  avant,  tandis  qu'au  moins 
un  bloc  de  verrouillage  (19),  observe  en  direc- 
tion  axiale,  vers  ses  extremites  arrondies,  a 
une  hauteur  et  une  largeur  constante. 
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4.  Dispositif  selon  une  des  revendications  1  ä  3, 
caracterise  en  ce  qu' 

au  moins  une  cuvette  de  verrouillage  (25)  ä 
profondeur  croissante  presente  sur  ses  cötes  s 
longitudinaux,  dans  la  direction  de  rotation,  un 
flanc  plan  (27)  Oriente  au  moins  sensiblement 
axialement  et  qui  coopere  avec  un  flanc  plan 
(28)  ä  orientation  axiale  correspondante,  situe 
sur  les  cötes  longitudinaux  du  bloc  de  ver-  w 
rouillage  (19)  de  maniere  ä  creer  un  entrame- 
ment  en  rotation  supplementaire. 

5.  Outil  pour  un  dispositif  selon  l'expose  introductif  de 
la  revendication  1  ,  is 
caracterise  en  ce  que 

la  profondeur  d'au  moins  une  cuvette  de  ver- 
rouillage  (25)  situee  sur  la  tige  d'outil  (11)  croTt 
de  l'extremite  arriere  vers  l'extremite  avant  et  20 
sur  son  cöte  longitudinal  situe  en  particulier 
dans  la  direction  de  rotation,  presente  un  flanc 
plat  (27)  ä  profondeur  croissante  et  Oriente  au 
moins  sensiblement  axialement,  pour  assurer 
un  entramement  en  rotation  supplementaire.  25 

6.  Outil  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que 

deuxflancs  plans  (27)  situes  sur  les  deux  cötes  30 
longitudinaux  d'au  moins  une  cuvette  de  ver- 
rouillage  (25)  sont  paralleles  entre  eux. 

7.  Outil  selon  la  revendication  5  ou  6, 
caracterise  en  ce  que  35 

la  profondeur  d'au  moins  une  cuvette  de  ver- 
rouillage  (25)  croTt  ä  partir  de  son  extremite 
arriere  de  preference  jusqu'au  milieu  de  la 
cuvette  pour  rester  constante  ensuite  jusqu'ä  40 
l'extremite  avant. 

8.  Outil  selon  la  revendication  5  ou  6, 
caracterise  en  ce  que 

45 
la  cuvette  de  verrouillage  (25c)  presente  au 
moins  deux  sections  de  profondeurs  differen- 
tes,  la  section  (33)  situee  en  arriere  se  raccor- 
dant  en  pente  douce  ä  la  section  la  plus 
profonde  (34)  situee  en  avant.  so 

9.  Porte-outil  pour  un  dispositif  selon  l'expose  intro- 
ductif  de  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  qu' 

55 
au  moins  un  bloc  de  verrouillage  (19),  lorsqu'il 
est  en  position  d'arret  est  guide  dans  un  evide- 
ment  (18)  du  receptacle  d'outil,  en  pouvant 

s'effacer  radialement  vers  l'exterieur. 

10.  Porte-outil  selon  la  revendication  9, 
caracterise  en  ce  qu' 

au  moins  un  bloc  de  verrouillage  (19)  est,  en 
direction  axiale,  plus  long  que  large,  les  cötes 
longitudinaux  correspondants  constitues  de 
flancs  (28)  paralleles  se  raccordant  par  une 
face  interne  bombee  radialement  en  forme  de 
bosse. 

11.  Porte-outil  selon  la  revendication  9  ou  10, 
caracterise  en  ce  qu' 

entre  au  moins  un  bloc  de  verrouillage  (19)  et 
un  blocage  (20)  est  intercale  un  element  elasti- 
que  (26)  qui  pousse  le  bloc  de  verrouillage 
(19),  radialement  vers  l'interieur. 

12.  Porte-outil  selon  la  revendication  11, 
caracterise  en  ce  que 

l'element  elastique  (26a)  est  un  corps  plein  en 
caoutchouc,  en  matiere  plastique  ou  autre 
matiere  analogue  deformable  elastiquement. 

13.  Porte-outil  selon  une  des  revendications  9  ä  12, 
caracterise  en  ce  que 

la  profondeur  d'enfoncement  d'au  moins  un 
bloc  de  verrouillage  (19)  peut  etre  detectee 
pour  Commander  la  force  de  frappe  de  l'outil  ä 
main  motorise  (14). 

14.  Porte-outil  selon  la  revendication  11  ou  12, 
caracterise  en  ce  que 

la  pression  exercee  par  l'element  elastique 
(26a)  sur  le  bloc  de  verrouillage  (19b)  peut  etre 
pergue  pour  un  detecteur  (32)  pour  Comman- 
der  la  force  de  frappe  de  l'outil  ä  main  motorise. 
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